
 
 

Stückinformation   

"Die Todesstrafe in Texas"  
nach Gabi Uhl, bearbeitet für das Theater von Christian 
Scholze – Szenische Lesung  
Premiere: 4. Februar 2020  
(https://www.dasa-dortmund.de/presse/pressemitteilungen/pressemeldung/lesung-zur-todesstrafe) 

 
 

Die Aktivistin und Autorin Gabi Uhl befasst sich seit Mitte der neunziger Jahre mit dem 

Thema Todesstrafe. Ihr ist es über die Jahre gelungen, über lange Zeiträume intensive 

Kontakte mit zum Tode verurteilten Straftätern in Texas, USA aufzubauen und zu 

pflegen. Dies geschah einerseits über Brieffreundschaften, vor allem aber durch 

regelmäßige Besuche. Viele Jahre lang reiste sie zweimal im Jahr nach Texas, um ihren 

Freunden in den Gefängnissen zu zeigen, dass es Menschen gibt, die ihnen zur Seite 

stehen. In ihrem Buch „Die Todesstrafe in Texas“ beschreibt sie diese Kontakte. 

 

Im Mittelpunkt steht die Freundschaft mit Willie, den sie schließlich als Zeugin bis 

zu seiner Hinrichtung begleiten darf. Durch die Beschreibungen der Besuche 

bekommt man starke Eindrücke der Inhaftierten, man erkennt die Menschen, ihre 

Vorlieben, Schwächen und Stärken, ihre Eigenschaften, Bedürfnisse und Nöte. In 

der Regel vergehen zwischen der Verurteilung zum Tode und der Vollstreckung 

des Urteils viele Jahre. Diese sind geprägt von einem sehr isolierten Leben mit 

zahlreichen Höhen und Tiefen. Immer wieder gibt es Hoffnungen, dass das Urteil 

vielleicht doch revidiert wird, der Einzelne befindet sich in einer permanenten 

Auseinandersetzung mit der eigenen Vergänglichkeit, dem Wert des Lebens an 

sich und dem ständigen Warten auf die Terminierung der Hinrichtung. Zusätzlich 

bekommt man einen Einblick darin, wie der Alltag der Verurteilten aussieht. 

Letztendlich entwickelt man eine Nähe zu den Personen, empfindet mit ihnen und 

begreift, wie grausam es ist, wenn ein Staat ein Recht für sich beansprucht, 

anderen Mitgliedern der Gesellschaft das Leben zu nehmen. Dabei geht es nie 

darum, die Schwere ihrer Verbrechen zu bewerten. Das Thema ist die moralische 

Komponente des menschlichen Miteinanders in unserer heutigen Zeit. 

 

Diese Beschreibung der Situationen der Inhaftierten in Texas funktionieren 
sehr gut als Metapher für all die Menschen, die in den Gefängnissen der Welt 
auf die Vollstreckung ihrer Todesurteile warten.  

 
Weitere Informationen  
Allessia Vit und Sabrina Dubray  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit - Westfälisches Landestheater e.V.  
Europaplatz 10, 44575 Castrop-Rauxel  
Fon: 0 23 05 / 97 80 25 oder 0 23 05 / 97 80 59 – Fax: 0 23 05 / 97 80 10  
Mail: vit@westfaelisches-landestheater.de oder dubray@westfaelisches-landestheater.de  
Internet: www.westfaelisches-landestheater.de 
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Im Rahmen der Ausstellung "Pia sagt Lebewohl" in der DASA in Dortmund ist das 
Westfälische Landestheater am Dienstag, 4. Februar 2020, mit einer szenischen Lesung zum 
Thema "Todesstrafe" zu Gast. Aus dem Buch „Die Todesstrafe in Texas“ der Aktivistin und 
Autorin Gabi Uhl hat unser Dramaturg Christian Scholze eine inszenierte Lesung adaptiert. 
Mirka Ritter und Wolfgang Wirringa lesen und spielen jeweils um 9.30 und 11 Uhr. 


